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I unden nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


gti 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, 
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ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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g Sonntag den 18. S tember 1887. 


7 Frankreich an einem Wendepunkt. 


lonengırüftionen, welche der Graf von Paris ſoeben an 
a Sori erlaſſen hat, verdienen volle Aufmerkſamkeit. In 
Nteig Ba wird ausgeſprochen, daß die Monarchie, wenn 
die Pati für dieſelde entſcheide, das allgemeine Stimmrecht 
nalen en ntarifche Regierungsform „mit den drei Staats. 
aun dung behalten werde. Was die auswärtigen politiſchen 
an rankreichs betrifft, jo würde die Monarchie diefe 
dın genleßz em Wege wieder heben; fie würde das nöthige 
Helma M, um mit den Mächten zu unterhandeln und auf 
ten, Bige Herabminderung der militäriſchen Laſten hin⸗ 
e das alte Europa zum Vortheil anderer Welt⸗ 
Der Graf von Paris hält alſo nicht dlos 
r gekommen, in welchem die Monarchiſten ſich 
Rıp n, wie das Schriftſtück felbft ſagt, „die Erb» 
0 et anzutreten“, ſondern er hält es auch für an⸗ 
ey Prateudentenſchaft dadurch zu empfehlen, daß er 
Arie Annen Charakter, welcher der wlederherzuſtellenden 
% giett ohnen würde, nachdrücklich hervorhebt. 
allerdings auch keinen Gegenſatz gegen das derzeitige 


dae m 


10 
N 1 der 
Alm MKanzefifgen Republit, der ſchärfer wirken kann und 
I derfpr Morhebung der Graf von Paris ſich ſomit einen 
U mag. Wir konnten uns früher für berechtigt 
an der Wärmegrade des Chauvinismus zwiſchen 
ng Strömungen und leitenden Perſonen der res 
nen 8 arteien zu machen und den General Boulanger 
if, deren, don ſehr vielen Mitgliedern auch der 
1 u ben und der radikalen Parteien zurückgewieſenen 
un Orcbadeln; dieſer Selbſttäuſchung werden wir aber 
edle Ollechungen, zu denen die Probe- Mobilmachung in 
| Alniſter genheit geboten hat, entſagen müſſen. Ob der 
den ron erklärt, daß es ſich darum handelte, dem 
ate Weiß zu geben, daß es volles Vertrauen zu der 
t rankreichs haben kann, und daß dieſer Beweis 
1% oder ob Breart, der kommandierende General 
ble in feinem Toaſt ausſpricht: „Wir find bereit 
doch wei er od ſein ziviliſtiſcher Gigturedner Calds die 
lh nee führt und derfigert: „Wir erwarten die Revanche 
Mete, 201° — mes iſt überall diefelde Melodie mit 
en fert en die „République frangaiſt“, ein miniſteriell's 
1 ee oder hat: An den Rhein! Die Prodbemodilmachung 
een Autos, Vortheilhaftes oder Ungünftigse für die mis 
Mah, ihr unttäten Frankreichs und des Auslandes bewieſen 
lom umittelbarer, reeller und für uns faſt allein in 
en Far Erfolg iſt der, daß fie dem ganzen 
um onlreid die Ueberzeugung beigebracht hat, daß 
m 15 bis auf den letzten Gamaſchenknopf „fertig“ 
10 ade wäre, wenn man von dieſer vollkommenen 
dr Re debenden Kriegs bereitſchaft nicht ſofort zur Durch- 
ade profitieren wollte, 
demſelben aris würde unter diefen Umſtänden, wenn 
Ende 45 Fahrwaſſer dewegen wollte, zu warten haben, 
N inf ieſe Strömung führt. Er ſondert ſich dagegen 
dr ch in einen beſtimmt ausgeſprochenen Gegen⸗ 
Au it einem ſo formulierten Programm jetzt, 
n un ablid, wo der Siederauſch des Chauvinismus 
fel publitaniſchen Parteien erhitzt, vor Frankreich, 
edlicht“ Monarchie proklamiert. Er muß alfo 


* 
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e en 
chlede 


Die Kleine Nucklige. 
das Schluß) 5 

enlog Elend, die Krankheit, die Grauſamkeit ihrer 
Nun Hi: ertragen. Aber an dem Tage, da fie ihren 
die Arbe Roſalie verlaſſen mußte, um mit den An⸗ 
* et tube zu gehen, da vergoß fie heiße Thränen. 
f ? er ließ fie vor dem Meinen Jeſusbilde nieder» 
i N Ri berlanat begab ſich dann reſignirt zur Arbeit. Es 
te Mt von ihr, daß fie vom Morgen bis zum 
| 45 Armen dafigen und nähen ſollte; ihre arme 
ö ortfa inmitten des Tages zu keuchen, und um mit 
5 Lale Aulden zu konnen, war fie gezwungen, ihre Ell⸗ 
Ah (een zu ſtutzen und die Nadel zum großen Ergögen 
ale für 5. auf dieſe Weiſe zu handhaben. Es war ſehr 
0 Arbe © jungen kräftigen Mädchen, die kleine Bucklige 
tin eiten zu hen 


e 
it M, 


x U ar * ereilte fie. Schweſter Roſalie wurde in ein 
m ann e beda t. Dieſe Nachrickt traf die Nonne tief in's 
a ben " fie ff Se, daß fie von Marie ſcheiden müſſe. Dann 
ge n Unnigen Sie hatte ſich Gott geweiht, fie durfte nicht 
jeden wenſclichen Weſen hängen. Als fie ihrem 
e ihr orgen, in der Küche ihren Teller Suppe 
, 8 mie le betrübende Neuigkeit mit leiſer Stimme, 
ö onnte p: 
un ab, ict een letzten Teller Suppe, den ihr die geliebte 
re Bruft ‚lien, es war, als ob ſich ein ſchweres Ge⸗ 
N it lang *Hte, ein Gewicht, daß fie zu erſticken drohte. 
r murmſdlen es, als habe ſie die Sprache verloren, 
eln: O, mein Gott, mein Gott! 


ahr * 

1 % fi Ibüter nahm fie die Mutter aus der Näh⸗ 

N dr), Nane fin, danendheria in die Arbeit gehen. Sie 

WA . a idreg en 2 Francs Taglohn — ein Abzug, den 
Mun „Mühen wis ſundheſtezuſtandes, der ſie verhinderte, eben 
I fe aber a eine Andere, gefallen laſſen mußte. 

g uch langſam arbeitete, fo koſtete wenigſtens 


| 4 


7 


überzeugt fein, daß in dieſem Lande eine ſtarke Unterſtrömung 
vorhanden iſt, welche der zum Kriege treibenden Hetze zuwiderläuft 
und auf deren Kraft er rechnen darf, wenn es ihm gelingt, ſie 
zur Bethätigung wachzurufen. Daß das Miniſterium Rouvier mit 
ſeiner Schaukelpolitik zwiſchen rechts und links auch ſonſt am 
Ende ſeines Lateins ſteht, iſt dekannt. Wir haben dieſe Dinge 
ſchon vor zwei Monaten beſprochen und auch auf die Strömung 
hingewieſen, durch deren Benutzung die Orleans zurzeit allein, 
und überhaupt allein mit einiger Sicherheit, darauf rechnen 
könnten, zum Throne zu gelangen und ſich auf demſelden zu 
alten. 

! Ob die Monarchie des Grafen von Paris thatſächlich auf 
die Dauer die frledliche fein würde, als welche fie jetzt dem In⸗ 
lande und Europa vorgeführt wird, iſt ſelbſtverſtändlich eine ganz 
andere Frage. Vielleicht iſt ihre Beantwortung aber auch weniger 
dringend, weil die Umwälzung, welche zu dem Ende der neuen 
Staatsform führt, Frankreich vermuthlich geraume Zeit in ſeinem 
Innern vollauf beſchäftigen würde und der Graf von Paris zögern 
dürfte, das mühſam Gewonnene ſofort wieder aufs Spiel zu 
fegen. Sei dem aber, wie ihm wolle, jedenfalls ſcheinen wir für 
unſere Hoffnungen auf Erhaltung des europäiſchen Friedens von 
dem republikaniſchen Frankreich nichts mehr erwarten zu 
dürfen. Und die Frage, welche Spielart des republikaniſchen 
Regimes bei unſerm weſttichen Nachbar Oberwaſſer behält oder 
erringt, verliert unter ſolchen Umſtänden für uns ſelbſtwerſtändlich 
jedes Intereſſe. 1 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die „Nationalzeitung“ ſpricht ſich wiederholt für eine Ver⸗ 
längerung der Reichstagslegislaturperioden aus, mo» 
zu fie durch die freiſinnigen Angriffe, die ihre neuliche Bemer⸗ 
kung, fie hielt es nicht für ausgeſchloſſen, daß ſich demnächft im 
Reichstage eine Mehrheit von Nationallideralen und Konſervativen 
für die Verlängerung der Legislaturperiode von 3 auf 5 Jahre 
finden werde, veranlaßt wird. Sie ſagt: Mit Ausnahme der 
Sozialdemokratie, welche ohne Zweifel jährliche Wahlen am lieb⸗ 
ſten hätte, ift wohl alle Welt darfirer einig, daß die Legislatur⸗ 
periode nicht fehr kurz fein darf, weil denn doch mit der er- 
wähnten Ausnahme alle Parteien eine ununterbrochene Wahl⸗ 
agitation unerträglich finden würden, und daß die Legislatur⸗ 
periode nicht fo lang fein darf, daß der erforderliche Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Volksſtimmung und der Haltung des Par- 
laments verloren gehen kaun. Es handelt ſich um die Wahl 
eines nach deiden Richtungen befriedigenden Mittelweges. Als 
ſolcher mochte 1867 nach dem preußiſchen Beiſpiel die dreijährige 
Periode erſcheinen, obgleich fie die kürzeſte war, welche in Deutſch⸗ 
land irgendwo beſtand; aber man hatte nicht genügend beachtet, 
daß man dadurch für den größten Theil Deutſchlands zwei allge⸗ 
meine Wahlen in drei Jahren erhielt, man konnte auch nicht vor⸗ 
her ſehen, in wel hem Maße die Leidenſchaftlichkeit der Wahl⸗ 
agitationen ſich ſteigern ſollte. Ein preußiſcher Wahlkampf vor 
1867, ſelbſt während der Jahre des Verfaſſungsſtreites, war 
eine Idylle im Vergleich mit einem Reichstagswahlkampf der 
Gegenwart. Dieſe Steigerung und Verſchärfung der politiſchen 
Gegenſätze hat aber auch auf die praktiſche Brauchbarkeit der 
dreijährigen Legislaturperiode für die geſetzgederiſchen Aufgaben 
ungünftig eingewirkt; treffend hat man bemerkt, daß im erſten 
Jahre die Streitpunkte des Wahlkampfes nochmals im Reichstag 
durchgefochten, im dritten Jahre ſchon wieder die Neuwahlen durch 


ibre Verkoftigung nit viel. Ihr Magen, an's Hungerleiden ge- 
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von des Vaters Seite legte ſich in's Mittel und brachte die Sache 


wöhnt, hatte ſich allmählig verengt, und das arme Mädchen war 


jetzt im Angeſichte des wohlbeſetzten Tiſches kaum im Stande, ein 
paar Biſſen zu eſſen. 

Dieſes Umſtandes halber wurde ſie in kleinen Haushalten 
als die wenig koſtſpielige Näherin ſehr geſucht. Man konnte ihr 
die ſchlechteſte Koſt vorſetzen, ohne daß ſie ſich beklagte. Sie ver⸗ 


| 
| 
| 
| 


urſachte keine Ausgaben, fie war nicht genäſchig, nicht anſpruchs⸗ | 


voll, nicht geſchwätzig, nicht ſtreitſüchtig; ja nicht einmal neidiſch 
war ſte. 

5 nein, fie war nicht böſe, die kleine Bucklige! Sie war 
auch ſehr beliebt in den meiſten Familien, bei denen fie arbeitete, 
ebenſo wie bei allen Nachbarinnen. Wenn die Frauen Über fie zu 
ſchwätzen begannen, da hieß es nur: „So ehrlich, fo brav! Nicht 
mehr Galle als ein Lämmchen! Ein wahrhaftiger Engel.“ So 
ging's fort ſtundenlang, ſtundenlang wurde Mariens Lob geſungen, 
dabei ſprachen ſie aber von ihr wegen ihrer Krüppelhaftigkeit nicht 
wie von einer Perſon, ſondern wie von einer Sache: Es. 


* * 
* 


Elnes Abends, als ſie von der Arbeit heimkehrte, auf den 
armen Beinen ſchwankend, die ſie jedes Jahr weniger zu tragen 
vermochten, da ſah ſie vor ihrem Hauſe eine Anſammlung und 
ihre Mutter, die von zwei Gendarmen fortgeführt wurde. Sie 
hatte geſtohlen und wurde, da fie bei der That ertappt worden 
war, in's Gefängniß geführt. Frech und verwegen ging ſie davon 
und verhöhnte die Menge, die ſie mit Ausdrücken der Verachtung 
verfolgte. 

Der armen i 
fie fiel an der Schwelle des Hauſes ohnmächtig zu Boden. 8 

Eine Nachbarin, eine arme, aber rechtſchaffene und arbeit⸗ 
ſame alte Jungfer, ſtand ihr bei. 

„Bring' dein Gurtbett in meine Stube,“ ſagte fir ihr, „fo 


0 


| 


| 


wirft Du's im Winter wärmer haben und brauchſt nicht allein f 


einn 
; Fe wollte durchaus nicht annehmen, aber ein Verwandter 


V. Jahrg. 


die Reden zum Fenſter hinaus vorbereitet werden, ſo daß für die 
ruhige Ardeit nur das zweite Jahr übrig bleibe. Würde dieſer 
Zeitraum auf drei Jahre verlängert vermittelſt der Aus dehnung 
der ganzen Legislaturperiode auf fünf Jahre, ſo wäre das unbe⸗ 
dingt ein ſachlicher Gewinn. Für ſo lang, daß der geiſtige Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem Volke und ſeiner Vertretung verloren 
ginge, kann der fünfjährige Zeitraum nicht erachtet werden; dazu 
iſt ſchon der Unterſchied zwiſchen drei und fünf Jahren nicht groß 
genug. Mit Recht iſt bei der Erörterung dieſer Frage immer 
darauf hingewieſen worden, daß England geſetzlich eine ſiebenjährige 
Legislaturperiode hat, die auch thatſächlich durch Auflöſung des 
Unterhaufes nur ſelten vor fünf- bis ſechsjähriger Dauer ihr 
Ende erreicht. Und dabei hat man in England doch nur zu einer, 
nicht, wie dei uns, zu zwei Volksvertretungen zu wählen. 

Die „Schleſ. Ztg.“ ſchlägt in der Frage der Offiziers ⸗ 
gehälter vor, wenigſtens das Gehalt des Premierlieutenants 
ſoweit zu erhöhen, daß die übliche Minimalzulage entdehrllch wird, 
alſo von 30 auf mindeſtens 40, wenn womöglich auf 45 Thaler 
monatlich, und die Hauptleute im Gehalt den Rittmeiſtern gleich⸗ 
zuſtellen. 

Die Deutſchfreiſinnige Preſſe ſteht ſeit einiger Zeit 
überall, „Ringe.“ Erſt kam der Branntweinring, dann der 
Kohlenting, jetzt iſt gar ein Buchhändlerring endeckt worden. Die 
„Nat.⸗Lid. Correſp.“ bemerkt zu dieſer Geſpenſterſeherei: „Ein 
kindiſcheres und allen wirklich freiſinnigen Anſchauungen mehr 
Hohn ſprechendes Gebahren iſt nicht denkbar. Wenn man bei der 
Branntweinvereinigung noch mit einem Scheint von Berechtigung, 
der freilich auch durch die Thatſachen zerſtört wurde, von einer 
Begünſtigung folder Intereſſenverbände durch die Geſetzgebung 
ſprechen konnte, ſo erwachſen doch Vereinigungen, wie die beiden 
anderen genannten, vollſtändig auf dem Boden des freien 
Koalitions⸗ und Gewerberechts, deſſen Aufrechterhaltung einer der 
oberſten liberalen Grundſätze fein muß. Grade die Koalitions⸗ 
und Gewerbefreiheit begünſtigt die Bildung ſolcher freiwilligen 
Vereinigungen der Fachgenoſſen zur gemeinſamen Förderung ihrer 
Intereſſen, und wenn auch auf dieſem Wege manches in die Er- 
ſcheinung treten kann, was vielleicht im allgemeinen wirthſchaftlichen 


Interiſſe nicht wünſchenswerth ift, fo iſt es doch ein Unſiun, im 


Namen der wirthſcgaftlichen Freiheit gegen Vorgänge loszuziehen, 
die eden gerade auf dem Boden der wirthſchaftlichen Freiheit und 
Selbſthilfe entſtanden find. Wie oft hören wir grade von fort⸗ 
farittliger Seite, die wirthſchaftliche Freiheit, der freie Wettbewerb 
trage die Heilmittel gigen Auswuͤchſe und Mißbdräuche in ſich 
felber. Sowie aber einmal einige Erſchelnungen ſich zeigen, die 
den fortſchrittlichen Politikern nicht paſſen, da wenden ſie eine 
Kampfesweiſt an, die im Verfſolg zu der Lofung führen muß: 
fort mit der Koalitionsfreiheit!“ — Das iſt die alte Geſchichte, 
daß die ſortſchrittliche „Freiheit“ lediglich eine Phraſe iſt, die nur 
da in Anwendung gebracht wird, wo «8 diefen Herren in den 
Kram paßt. Grade weil die Fortſchrittspartel überall ſelbſt 
„Ringe“ dildet, erblickt ſie auch in jeder anderen Vereinigung 
ſolche; es iſt dies, durch die fortſchrittliche Brille geſehen, ganz 
natürlich. 

In Mannheim hat das demokratiſche Regiment 
auch in der Stadtverwaltung abdgewirthſchaftet. Bei den 
dieſer Tage ſtattgefundenen ſtädtiſchen Wahlen ſiegte die nationale 
Liſte üder die vereinigten Volksparteiler und Sozialdemo⸗ 
kraten. 17 Jahre lang herrſchten die Demokraten in der Mann⸗ 
heimer Stadtverwaltung. 


in Ordnung. 
* x * 

Jetzt hätte virlleicht für Marie eine Zeit der Ruhe und des 
Wohlbefindens begonnen, wenn ihr armer Körper nicht fo eriöpft 
geweſen wäre. Aber mit zwanzig Jahren war er gebrechlich wie 
der einer Greiſin. Trotzdem war die kleine Unglückliche immer 
tapfer bei der Arbeit. Sie wollte Niemandem zur Laſt fallen 
und zahlte dem alten Fräulein gewiſſenhaft ihre Hälfte der 
Zimmermiethe, das find vier Francs per Monat. Auch ihre Koſt 
bezahlte ſie pünktlich, wenn ſie nicht gerade in Arbeit war. Darin 
wollte fie keine Vernunft annehmen! Es fei ſchon genug, fagte 
fie, daß Fräulein Philomena die Heizung allein bezahle und fie 
noch ſo viele andere Vortheile genießen laſſe, für die ſie in 
Schuld ftehe! Ja, wahrhaftig! Sie war allzu gütig gegen die 
kleine Bucklige. 

Dem armen Kinde bereitete es jetzt ſchon große Mühe, ſich 
zur Tagtsarbeit zu begeben, und wenn fie ſprach, da keuchte ihre 
Bruſt, und der helle Schweiß ftand ihr auf der Stirn. 

Aber ſie verſchwieg ihre Leiden, beklagte ſich nicht und beugte 
ſich täglich tiefer unter der Laſt des Lebens, während ihre großen, 
ſanften, tiefen, blauen Augen täglich heller wurden. 


* 

Sie hatte ſich eines Tages, wle gewöhnlich, zur Arbeit be⸗ 
geben, da erfaßte ſie ein Unwohlſein, die Nadel entfiel ihren 
Händen. Mehrmals verſuchte ſie, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
aber umſonſt. Da bat fie, man möge fie nach Haufe gehen laſſen. 

Fräulein Philomena, die das arme Mädchen athemlos, mit 


Buckligen aber verſagten die müden Beine und | bleichen, verzerrtem Geſicht heimkommen ſah, war äußerſt beun- 


ruhigt und wollte den Arzt kommen laſſen. 

„Den Arzt? O nein, das iſt nicht nothwendig.“ 

Das alte Fräulein half ihr in's Bett, kochte ihr Thee, denn 
ſie fühlte Durſt, immerfort Durſt. Sie klagte nur darüber und 
wiederholte immer, daß es unnütz ſei, nach dem Arzt zu ſchicken. 
Fräulein Philomena ließ ihn aber dennoch durch eine Nachbarin 
gerbeiholen. 


1 
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Die zweite Expedition der deutſch⸗weſtafrika⸗ 
niſchen Compagnie iſt am 10. d. Mts. von Hamburg in 
See gegangen. Die Expedition beſteht aus 14 Herren unter Lei⸗ 
tung des Kapitain Boßhart, der zwei Jahre in Oſtafrika am 
Tauganigafee und 3 Jahre am Congo im Dienſte der belgiſchen 
Geſellſchaft als Stationsvorſteher gewirkt hat. 


Königin der Anfigt Ausdruck, daß der Rückgang, 
Zeitlang auf den induſtriellen und kommerziellen Intereſſen ge⸗ 


welcher eine 


laſtet habe, für die Folge einen weniger ernſten Charakter tragen 


werde, 


Das Schiff führt habe, eingetreten ſei, 


ſie bedauert, daß noch keine Verminderung der harten 
Prüfungen, welche die ländliche Bevölkerung zu ertragen gehabt 
ſie hofft indeſſen, daß die von dem Par⸗ 


u. A. die ſämmtlichen zerlegbaren Gebäude für die Centralfactoret | lamente im Intereſſe Irlands genehmigten Geſetze eine Wieder⸗ 


und die in Südweſtafrika zu errichtende Engrosſchlächterei, die 
nothwendigen Ausrüſtungsgegenſtände und eine große Maſſe Tauſch⸗ 
waaren mit ſich. 6 

Reuters Bureau meldet, der oberſte Häuptling des 
Damaralandes Kamaharero ſtelle die Herſtellung des 
deutſchen Protektorats über fein Gebiet in Adrede und 
weiſe jede Verantwortlichkeit für das Leben und Eigenthum dort 
anſäſſiger Europäer während des gegenwärtig mit den Namaqua 
geführten Krieges ab. Die „Kolonialkorrespondenz“ bezweifelt 


deutſchweſtafrikaniſchen Kompagnie Ende Juni mit den Häuptlingen 
der Hereros in der freundſchaftlichſten Weiſe verkehrte und den 
Mitgliedern der Expedition ein ſicheres Geleit zugeſagt wurde. 

Aus Bern wird der „Poſt“ der folgende intereſſaute Vorfall 
mitgetheilt, der ſich bei der Denkmalsenthüllung des bekannten 
Naturforſchers Horace de Sauſſure vor Kurzem in Chamounix 
zugetragen hat: Als bei dieſer Gelegenheit der Vertreter des 
Kantons Genf in ſcherzhaftem Tone auf die große Schweſter⸗ 
republik, von der er hoffe, daß fie keine Annexionsgelüſte habe, 
ein Hoch ausbrachte, erwiderte der bei der Feier anweſende fran⸗ 
zöſiſche Miniſter Spuller: „Es gelüſte Frankreich keineswegs nach 
dem, was ihm nicht gehöre, doch trachte es allerdings danach, ſein 
verlorenes Eigenthum wieder zu nehmen.“ 

Das Manifeſt des Grafen von Paris findet in 
Frankreich mehr Beachtung, als es in der letzten Zeit ähnlichen 
Kundgebungen beſchieden war. Die legitimiſtiſchen Blätter ſtimmen 
freilich nicht alle in den Jubel der Monarchiſten ein. Der Univers 


die Richtigkeit dieſer Nachricht, da die erſte Handelsexpedition der 
| 


meint, das Manifeſt ſei ein Verzicht auf die traditionelle Monarchie. 


Der Graf von Paris werde ein Nebenbuhler und Nachahmer der 
Bonapartes. Caſſagnac andererſeits verſpricht der Erklärung des 
Grafen von Paris den größten Erfolg. Dadurch, daß der Graf 
von Paris ſich faft ohne Rückhalt zu der napoleoniſchen Theorie 
über die demokratiſchen Grundlagen der Regierung bekenut, ſei 
den Bonarpatiſten jede Eigenheit ihres Programmes genommen 
und gewiſſermaßen eine Verſchmelzung der politiſchen Programme 
beider monarchiſtiſcher Parteien herbeigeführt. Der Temps ſagt 


bezüglich des Manifeſtes, daſſelbe werde die Republikaner und das 


Land nicht beunruhigen, ſondern nur die Rechte der Kammer durch 
die Annäherung zwiſchen dem Grafen von Parts und der cäſart⸗ 
ſchen Doktrin des Kaiſerreiches aufregen und verwirren, da das 
Manifeſt als Baſis der neuen Monarchie das Plebiszit annehme. 


Die Monarchie könne nur in Folge eines Sieges der Anarchie Twarten zu wollen. 
Der Temps hofft aber, daß die Republikaner, deren auf die ruſſiſch⸗türkiſchen Beziehungen äußert man ſich in türki⸗ 


wlederkehren. 
politiſche Ausſichten geftiegen ſeien, der Monarchie dieſe Chance 
der Rückkehr nicht bieten werden. 

Der Pariſer „Figaro“ ſchreidt: Ein eigenthümlicher Fall 
von Verrücktheit: 
Spionenriechens wahnſinnig geworden. 
Blatt ſogar die Nonnen in den franzöfifden Klöſtern, daß fie den 
Deutſchen Mittheilungen über die Begegnungen der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen an der Oſtgrenze und über deren Effektivſtärke 
machen. 

Das engliſche Parlament iſt geſtern mit einer Thron⸗ 
rede der Königin vertagt worden, in welcher hervorgehoben wird, 
daß die Beziehungen zu den auswärtigen Maͤchten fortdauernd 
freundſchaftliche ſeien. Die Königin hofft, daß der Abſchluß der 
Konvention mit Rußland bezüglich der Nordgrenze von Afghaniftan, 
welche von dem Emir willig angenommen ſei, noch mehr dazu 
beitragen werde, den Frieden in Zentralaſien dauernd aufrecht⸗ 
zuerhalten. Die Thronurede erwähnt ſodann die Konvention bee 
züglich Egyptens, die von dem Sultan nicht ratifizirt worden ſei, 


Die „Lanterne“ iſt in Folge des unausgeſetzten ! lautet jetzt, daß die 
Jetzt beſchuldigt das 


I 


l 


herſtellung der Ordnung und eine Ermuthigung der Induſtrie 
herbeiführen werden; ſchließlich ſpricht die Königin den Unter⸗ 
thanen in ihrem ganzen Reiche für den Ausdruck warmer Loya⸗ 
lität anläßlich des Regierungs⸗Judiläums ihren beften Dank aus. 

Aus dem Vatikan wird der Wiener „Pol. Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Deutſche Blätter brachten die Nachricht, daß bezüglich 
der Anzeigepflicht eine endgültige Verſtändigung zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und der Curie nahe devorſtehe. Es ſcheint, 
daß diefe Ankündigung durch die Ereigniſſe beftätigt werden wird. 
Hoffentlich wird es dem preußiſchen Geſandten, Herrn v. Schlöͤzer, 
gelingen, dieſen letzten Reſt des Kulturkampfes in kurzer Zeit zu 
beſeitigen.“ 


Verſchiedene vom Prinzen von Koburg auf Vorſchlag 
des früheren Kriegsminiſters Petrow getroffene Maßregeln haben, 


der „Köln. Ztg.“ zufolge, in Offizierkreiſen ſehr verſtimmt, fo 
namentlich die Wiederanſtellung mehrerer Offiziere, die ſich an 
früheren Verſchwörungen bethetligt oder doch dabei bloßgeſtellt 
hatten. Daß Fürſt Ferdinand in dieſer Beziehung eine gewiſſe 
Milde und Nachſicht konnte obwalten laſſen, ſoll nicht verkannt 
werden, aber zu weit gegangen und in feinem eigenen Intereſſe 
gradezu unbegreiſtich ift es, daß er einige der Bloßgeſtellten nicht 
nur geſchont, ſondern gradezu ausgezeichnet hat. 
wohl die Wiederanſtellung eines früheren Hauptmanns vom Struma⸗ 
Regiment, deſſen Bataillon am 21. Auguſt den fürſtlichen Palaſt 


umſtellt hatte und an der Gefangennahme des Fürſten Alexander 


den thätigften Antheil nahm. Wenn man ſolche Leute wieder in 
die Armee aufnimmt, ſo liegt kein Grund vor, die Benderew und 
die Gruew zurückzuweiſen! 

Nach einer der Wiener „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel 
zugehenden Mittheilung ſcheint man in den Kreiſen der Pforte 
die diplomatiſche Phaſe, in welcher ſich die ottomaniſche Regierung 
veranlaßt geſehen hatte, ihren bekannten Schritt beim deutſchen 
Reichskanzler, Fürſten Bismarck, zu unternehmen, mit dem Be⸗ 
ſcheide des Letzteren für bis auf Weiteres abgeſchloſſen anſehen zu 
wollen. Man will im Beſitze von Anzeichen ſein, die es fraglich 
erſcheinen laſſen, ob in St. Petersburg an den Vorſchlägen, die 
den Ausgangspunkt der türkiſchen Aclion gebildet hatten, noch 
feſtgehalten werde und ob daſelbſt eine Fortführung dieſer Action 
willkommen wäre. Auch lürkiſcherſeits erachte man weitere 
Schritte bei den Mächten für inopportun und ſcheine vor Allem 
den Verlauf und Ausgang der bulgariſchen Sobranujewahlen ab⸗ 
In Betreff der Rückwirkung der ganzen Phaſe 


ſchen Kreiſen nicht ohne Beſorgniß. 

Ueber die zwiſchen dem Sultan von Zanzibar und dem 
Dr. Peters geführten Verhandlungen und ihr Reſultat ver⸗ 
Verträge nicht die Erwerbung von Land be⸗ 
träfen, ſondern Verwaltungsfragen. Ueber die Natur der Ver⸗ 
träge iſt ein Irrthum um ſo eher möglich geweſen, als ſelbſt die 
Mitarbeiter des Dr. Peters ſelbſt im Unklaren geweſen ſein 
müſſen. So ſchreibt in dem neueſten Heft der Nachrichten aus 
der Oſtafrikaniſchen Miſſion der Miſſionar Greiner, welcher dem 
Herrn Dr. Peters deim Ueberſetzen aus dem Arabiſchen ins 
Deutſche hülfreich war, daß das Küſtengediet von Vanja bis 
Menjini für die deutſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erworben 
worden ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1887. 
— Seine Majeftät der Kaiſer wohnte heute dem Manöver 
bei Wuſſow bei. Am Abend kehrt der Kaiſer von Stettin nach 
Berlin zurück, woſelbſt die Ankunft 9, Uhr erfolgt. J. Majeſtät 


Das ſtärkſte iſt 


Rath in nächſter Zeit nach einer Hellanftalt für Gallen fen 
werden fol, — In dem in der Nähe gelegenen Dorfe fr 
ein dort mit dem Abladen von Heu beſchäftigter Arbeite l delſthe 
auf eine an den Wagen gelehnte Heugabel, daß die 3 fle Bere 
ihm den Unterleib durchbohrten. Er erlitt dabei ſo er; 

gen innerer Organe, daß die Aerzte an feinem Auſtem 


alla, 
Dirſchau, 15. September. (Von der Mahn 10 1 
ſonenzuges Genawerlid 
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hofe und mußte vorher eine dortige ſcharfe 

was natürlich nicht ohne ſtärkeres Rütteln des 
Ju jenem Augenblicke hörte der Lokomotivhelzer, 
Aufräumen ber Heizungsvorräthe bereits beſchäftit w 
erſchütternden Schrel. Erſchreen blickte er um ſich aum 10 
gefegter, der Lokomotivführer, war von der Ma ee 10 
und lag zum Glück, noch zwiſchen den Schienen fan 1 

auf dem Bahnkörper. Sofort brachte der deln t bl 
Stehen. Der verunglückte Beamte wurde mit 0 ſchfft. 0 
Zugperſonals aufgehoben und in ein Perſonen⸗Koupee be jdten 

licherweiſe ergab die vorläufige Unterſuchung des 5 
rere ungefährliche Wunden am Kopfe und unbedeutend 0 
Ein Fall auf die Schienen des zweiten Gelelſes hätte ef 
Tod des Beamten zur Folge gehabt. Hier angekommen ci 
Ueberführung des Beamten, welcher in Schueldemüh 
das hiefige Krankenhaus. Ob die an beiden Selten 1 
ſtets während der Fahrt elnzubängende Stcherheits⸗ er Zuge sed 
kette durch eine unwillkürliche Bewegung der arbeitende molle 

ſich etwa gelöſt hatte und ſo das Herabfallen des x 
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verurſachte, wird die nähere Ermittelung klarſtellen. fl uf! 0 

Marienwerder, 16. September. (Das en Gi 1 

Theatergebäudes) iſt beſiegelt — der Abbruch der inne der N 
hat begonnen. Das Parterre iſt bereits ausgeräumt 0 wlt Ye 

der Logen ꝛc. wird in allernächſter Zeit erfolgen. belle. Behn 1 

wird der Bühnenraum, die Ankleidezlmmer 2c. zu At lucas | 

umgeſchaffen, der Zuschauerraum dagegen als Maſch feinem . 


nutzt werden. Als ſolcher iſt das Theatergebäude m. 
zur Feuerverſicherung angemeldet. 900 0% 


Danzig, 15. September. (Geologiſche erfand) 
loge Herr Dr. Richard Klebs bereiſt gegenmärtig wende 
um im Auftrage des Minifteriums für öffentliche g 
ſtücke von foſſilen Blättern und Stämmen für das 
der geologiſchen Landesanſtalt und der Bergakademie welt gl 
ſammeln. Die Reſte dieſer vorweltlichen Wälder dingen, u 
Braunkohle geliefert haben, finden ſich bei Kl. Katz, 5 Wc 
Pierwoſchin, namentlich aber bei Pugig, Chlapau 2 10 
treten daſelbſt ſtellenweiſe in einer fußſtarken Schicht 

Brel 


über dem Meeresſplegel zu Tage. 
(Die letzte pieejährli n auc 
le 
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Zoppot, 16. September. 
morgen erſcheinen. Dieſelbe ſchließt diesmal mit e 
von 2318 Familien ꝛc. mit 5257 Perſonen ab. 
lezte Badeliſte wies 2219 Familien mit 5173 Paſen {m 
hat ſich alſo auch in dieſem Jahre die Frequem 6 ai 
Die „Satfon® iſt nun allerdings beendigt, aber t, wild 
Herbſtwetter, mit welchem der September uns erfteus 
Familien einige Zeit hier fefſeln. unde ART, 

Königsberg, 15. September. (Betrug.) ar ee 
ein Betrug viel von ſich reden, dem ein hleſiges es den jr! 
zum Opfer gefallen iſt. Auf Beſtellung lief kurz be 
an den Juhaber des Hotels aus einer franzöſiſchen 
eine große Kiſte mit Wein eln. Bel der äußert, 105 
wohlverkorkten Flaſchen zeigte ſich nichts Aufpelend” SL 1% 
viren des Weins erwies ſich jedoch zum Staunen ja D 
Wirths, daß der „Wein“ aus gefärbtem Waſſer ui 
verfihert, auch jetzt, wie feit Jahren, echten 1 m 
haben; die Verfälſchung könne nur unterwegs, ann fofor! 
ort vorgenommen fein. Der Staatsanwallſchaſt 
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und betont die der Königin durch ihre Verpflichtungen gegen den 
Souverän und die Bevölkerung von Egypten auferligte Haltung 
bliebe dadurch unverändert. Die Anweſenheit der engliſchen Streit⸗ 
kräfte habe Ezypten die Wohlthaten der Ruhe gefichert und die 
Königin in den Stand geſetzt, in wirkſamer Weiſe die Bemühungen 


des Khedive zu unterſtützen, um durch eine gute Regierung das 


Vorfall Anzeige gemacht worden. m 
Tilfit, 14. September. (Ein Dantjarelben I ch he j 
Begrüßung des Kalſers in Königsberg hatten dar aſchule uf 
und die Schülerinnen der höheren ſtädtiſchen Mädchen luce 
Lehrerinnen⸗Seminars zu Tilſit die Ueberſendung 
mit einer kunſtvoll ausgeführten Adreſſe in einer 


F ‚ TEESFLLLIELETLZEBEEBELSFE 


die Kaiſerin hat bereits heute Vormittag die pommerſche Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen. Mit Sr. Majeſtät kehren auch J. J. K. K. H. H. 
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ſowie Prinz Friedrich Leopold zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie aus Stettin gemeldet 
wird, je tauſend Mark dem Provinzialverbande des Vaterländiſchen 
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Wohl ſeines Volkes zu ſichern. Was die Fiſchereifrage in den | Frauenvereins und dem Oberbürgermeiſter zur Vertheilung unter 
nordamerikaniſchen Gewäſſern angehe, fo ſei die Königin mit dem | wohlthätige Anſtalten und Vereine geſpendet. um fo unſerem geliebten Kaifer aus der Stadt, we * 
Präſidenten der Vereinigten Staaten übereingekommen, die fid | — Prinz Heintih hat ſich heute von Wilhelmshaven nach hauſe der Hohenzollern noch immer wehmüthige fi *. 
aus dieſer Frage ergebenden Schwierigkeiten einer aus Vertretern Kiel begeben. Am 21. d. Mis. treffen dort Prinz und Prinzeſſin | einen recht innigen Gruß des Willkommens 1 berg 0 IM 
der beiden Länder zu bildenden Kommiffton zur Berathung zu Wilhelm ſowie die Prinzeſſin Irene von Heſſen⸗Darmſtadt, die | fenden. Da der Kaiſer nun leider nicht nach n wöbl 99% N 
überweliſen. Im weiteren Verlaufe der Thronrede giebt die Braut des Prinzen Heinrich, ein, um am nächſten Tage dem der Direktor bei dem Hoſmarſchallamte an, ob es nich ſpende ug d 
———— — — — - Stapellaufe der neuen Corvette „Erſatz Ariadne“ beizuwohnen. Kolſers Befehle Über eine etwaige Sendung der 1 0 r an ER 0 
Er kam gegen Abend, unterſuchte Marie ſchweigend und ging — Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten hat heute auf | oder über eine Ueberwelſung der dazu beſtimmern Ge igt um 10 N 
dann fort, indem er ſagte: Da fei nichts zu thun. Philomena Antrag des Abg. Ruppert (ultram) und auf Befürwortung des dem großen Brande in Tilſit am 1. d. Mis. loben hel 0 
befragte ihn bei der Thür nochmals mit untuhigem Blick: „Nun, | Pein 917 eee beſchloſſen, eine Adreſſe an den auge Darauf erfolgte folgende i Be 15 pol, 1 
{ elte eder den Kopf in einer Weiſe, die rinzregenten zu richten. eptember 1887. Seiner Majeſtät dem Ka f it 
1 8 5 e gr ging ohne 1 — Der engliſche Botſchafter in Berlin Sir Ed. Malat | über den Inhalt Euer . gefäll ehe fr) oh, N 
zu finden, ſich beſtimmter auszuſprechen. Denn aus der Antheil⸗ wird in gleicher Eigenſchaft nach Paris verſetzt. dieſes Monats Vortrag gehalten. Allerhöchſtoieſchn zu Man N 
nahme des alten Fräuleins hatte er geſchloſſen, daß Marte eint Wilhelmshaven, 16. September. Se. Königl. Hoheit Prinz licher Freude davon Kenntniß zu nehmen und nchen ala N 
nahe Verwandte ſel. Heinrich iſt mit dem Mittagszuge nach Kiel abgereiſt. geruht, Euer Hochwohlgeboren, ſowie den ſämm freun f N 
Fräulein Phllomena kochte neuerlich einen durſtſtillenden Hamburg, 16. September. Der öſterreichiſche Miniſter des und Schülerinnen den Dank Seiner Majeftät Lerböchſ 5 N 
Aufguß für die Kranke, dann legte fie ſich im Bette gegenüber Atußern, Graf Kalnoly, ift geſtern Abend in Friedrichsruh eins ſicht auszuſprechen. Indem ich mich dieſes e, Ae 1 
zur Ruhe. Vor dem Einſchlafen wiederholte ſie ſich die Worte getroffen und von dem Reichskanzler, dem Grafen Herbert Bis- gern entledige, erſuche ich, von einer Einfendung ute Geld loſſe 00 
des Arztes und verſuchte, ſie zu begreifen. „Da iſt nichts zu marck und Geheimrath von Rottenburg empfangen und nach dem gefälligſt Abſtand zu nehmen und die dafür 22 ee, pr 
machen.“ — — Ja, ja, ohne Zweifel, der Arzt, der Apotheker, Schloße des Fürſten geleitet worden, wo die Fürſtin demfelben [bei dem Brande am 1. d. M. Geſchädigten Papen gc m 0 
die haben da nichts zu thun! Das Kind draucht etwas, das begrüßte. wollen. Der Oberhof und Haus marſchall v. Borg. at zul N 
ſeine Kräfte ſtärkt; morgen in aller Früh wird ſie ihr eine kräftige Ausland 5 eee 172 Bee: 8 2 dhe 0 7 
en. N auf einem Rondegan 
beer 80 die kleine Bucklige ganz ſtill auf ihrem Bett London, 16. September. In der Nähe von Donkaſter fand | Landftcage nach Jagdſchütz von a mit Kultteln Degen KR N 
und hatte Durft, immer Durſt. Aber, fagte fie ſich, es ſchickt beute ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge mit Vergnügungs⸗ angefallen und geſchlagen. Der Offizter zog ſanſedi g 5 . 
fi nicht, Fräulein Philomena 1 damit 92 ihr au n al wobei gegen 20 Perſonen getödtet und 70 verletzt r is ve Brig 05 kamp je 5060 10 1 My 
r 16. Geptember. Ciner Drpefe aus Rabul vom | Didiat nägerte, Inalten pläyt jwei Sale, MER .g, mi N 
0 Ra er 5 M. zufolge ſich Eyub Khan gegenwärtig in ihm am Kopfe vorbei. Er fegte dem Schuhen ve 1 N 
a oljaimani in Belu an. aber nicht mehr einzuholen. Du, 
,, 15. September. Antäflig der Feier dı6 hun |“ Patof, 15. Bepienter, (Zum Stadt, 604 %% 
wungen werden Fräulein Philomena zu wecken? Nein, nein dertſten Jahrestages der Unterzeichnung der amerikaniſchen Ver- dieſer Tage von dem Herrn Erſten Staatbannmch, uch 9 Ad 
9 wäre denn doch zu keck! Man darf die Güte der Leue faſſung wurde heute ein Feſtzug veranſtaltet, welcher den Fort- zirte Perſonaldeſchrelbung des muthmaßllchen gaftelt 1 1% 
nicht mißbrauchen fritt in der Induſtrie und den Künſten im Laufe des Jahr⸗ Jaſtak hat bereits Erfolg gehadt. Vorgeſtern , r 1 M N 
Aber dennoch, fie leldet fo ſehr! Wenn fie es wagte? Doch] hunderts darſtellte. Während derſelbe die Breadſtreet pafſirte, einen beim Eisenbahnbau in Loplenno beſchäftig enen Verde, he by 


— 


ſtürzte eine große, dicht beſetzte Zuſchauertribüne ein, ohne daß in- bald den, bald jenen Namen beilegte und 5 Pane 67 % 


das geht nicht. 


e beläftigt jo ungern, vielleicht geht es vorüber.. 
? 0 155 = 20 und 7 15 fie rufen wollte, da hatte deſſen Jemand zu Schaden kam. Bei 15 Durchſuchung feiner N „ bun pas N 
ſie dazu die Kraft nicht mehr — — — — — — — — — — 7... RT FETTE N + vorgefunden, welche auf zwei verſchledene uch mel 
5 um e ee er man ſie friedlich entſchlummert Provinzial- Nachrichten. Verdacht um ſo mehr beſtärkte. Ferner I in ii 0 I 
auf ihrem Lager, mit janften Zügen, die rechte Hand an der n Krojanke, 16. September. (Wahnſiun. Unglücksfall.) Der ſchreibung des vermeintlichen Mörders gena } 90 „0 0 
Stirn. Sie hatte den letzten Seufzer ausgehaucht, während fie | Sohn einer hieſigen jüdiſchen Familie, bei welchem ſich ſchon vor | Unterfuhung wird bald das Nähere ergeb eteerte? na 
14 Tagen Symptome des Wahnſinns bewerkbar machten, hat geftern Wronke, 14. September. (Ein Hoch der Högſt 


das Zeichen des Kreuzes machte. 
Blanche de Rivière (W. Allg. Ztg.) 


gefähr 14 Tagen ſtard in Gaſtein einer 


erneute ſtärkere Anfälle gehabt, fo daß der Unglückliche auf ärztlichen 


Achte, der Baron Kapp⸗herr⸗Vockwitz, welchem auch dle — (Abiturienten⸗Entlaſſung.) Die felerliche Entlaſſung 
unte Herrſchaft Wronke gehört: der Abiturienten fand heute früh in der Aula des Königl. Oymnaſiums 
wrazlaw, 16. September. (Perſonalnachricht.) Die Wahl im Anſchluß an die Morgenandacht durch Herrn Direktor Dr. 
töreferendars a. D. Heſſe in Köpenick zum zweiten [ Hayduck ſtatt. 
3 der Stadt Inowrazlaw hat für die geſetzliche Amts» — (Wohlthätigkeits⸗Concert.) Das geſtrige Concert 
en 2 Yahren die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. der Handwerker⸗Liedertafel im Schützenhausgarten, welches bei allen 
MM 15. September. (Schützengilde.) Unter dem Vorfig | zum Vortrage gelangten Piecen denſelben rauſchenden Beifall fand, 
A "Me Aſratsbramten fand geſtern die Generalverſammlung der | wie dei der erſten Aufführung, war nur ſchwach beſucht. Infolge 
dnſtch e zur endgiltigen Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden | davon hat leider einer unſerer Mitbürger ein größeres Opfer zur 
ul ein Deutſcher und ein Pole und in den Verwaltungs- Deckung der Unkoſten bringen müſſen. Wir ſprechen hierüber unſer 
uchleden ſche und 4 Polen gewählt. Damit iſt ein alter Streit | aufrichtigſtes Bedauern aus, umſomehr, als die tüchtige Leiſtungs⸗ 
M denn bisher wollten die Polen den Deutſchen nicht die] fähigkelt unſerer Handwerker⸗Liedertafel — ganz abgeſehen von dem 
daft, als don Vorſtandsmitgliedern zugeſtehen und der Magiſtrat | guten Zwecke ihrer geſtrigen Thätigkeit — ein größeres allgemeines 
Mk, Patron der Gilde, die letzten Wahlen deshalb für ungültig | Intereſſe zu erwecken berechtigt iſt. 


1 


3= 


8 


Ye E Poſen — (Deutſcher Radfahrerbund.) Der Gau» Verband 
, 4 anche 15, September. (Zu den Maſſenerkraukungen.) Die Poſen des deutſchen Radfahrerbundes hielt am vergangenen Sonntag 

ten bend infolge Genuſſes von verdorbenen Flelſchwaaren er- | feinen Hauptgautag in Juowrazlaw ab. In den Vorſtand des Gau⸗ 
7 Wen Mufhaften des 2. Batalllons 1. Weſtpreußiſchen Grena⸗ verbandes für das beginnende Vereinsjahr wurden die Herren 
ie r. 6, des Militärlazareths und des Feſtungsgefäng⸗ ] I. Schmidt-Bromberg zum Borfigenden, W. Schreiber zum Schrift⸗ 
ine mehr erfreulicher Welfe ſämmtlich wiederhergeſtellt. führer, Felix Vogel⸗Bromberg zum Kaſſirer wieder-, dle Herren Oskar 
m a ranken, welcher ſich als Rekonvaleszent noch im J Stiller Pofen zum ſtellvertretender Vorſitzenden, Kube Thorn und 
gel Man u befand, wurde, wie das „Poſ. Tagebl.“ mittheilt,] Riemann⸗Poſen zu Beiſitzern neugewählt. Der neben dem Bundes⸗ 
| Eid dan eutlaſſen. beitrage zu entrichtende Gaubeltrag wird für die Mitglieder der zum 


Gauverbande gehörigen Vereine auf 2 Mark, für die Einzelfahrer 
auf 3 Mark feſtgeſetzt. Als Ziel der nächſten Gaufahrt wurde Llſſa 
in Ausſicht genommen, um auch im Süden der Provinz das Intereſſe 
für den Sport zu beleben. 

— (Stenographie.) Der Vorſitzende des Verbandes 
Stolzeſcher Stenographenvereine, Dr. A. Dreinhöfer⸗Berlin, veröffent⸗ 
licht im Septemberhefte des „Archiv für Stenographie“ ſtatiſtiſche 
Mittheilungen über Organiſation und Mitgliederzahl der Stolzeſchen 
Stenographen = Vereine Deutſchland8s. Wir entnehmen dieſem Be⸗ 
richte Folgendes: Der Verband hat 8 Gauverbande, 275 Vereine 
und 5979 Mitglieder. 1. Nordoſtdeutſcher Stenographenbund. Hierzu 
gehören die Provinzen Oft, Weſtpreußen und Poſen. Oſtpreußen hat 
6 Vereine mit 123 Mitglieder. Weſtpreußen hat 14 Vereine mit 
229 Mitgliedern u. z. Danzig mit 4 Vereinen und 26, 8, 10 und 
8 Mitgliedern; Elbing hat 8 Mitglieder, Pr. Friedland 23, Grau- 
denz 3 Vereine mit 14, 10 und 16 Mitgliedern, Hammerſtein 8 
Mitglieder, Konitz 20, Marienburg 18, Thorn mit 2 Vereinen 
und 37 und 23 Mitgliedern. Von allen Vereinen Weſtpreußens, 
ja fogar des ganzen Norddeutſchen Stenographenbundes, iſt der 
Thorner Verein (Borfigender Kaſerneninſpektor Kamecke) der größte. 
Der zweite Thorner Verein (St. Unteroffizier⸗Verg. — Vorſitzender Höft, 
Feldwebel im 21. Juf.⸗Reg.) wird an Mitgliederzahl nur von Danzig 
1 übertroffen. — Pommern theilt ſich in 8 Vereine mit 96 Mit⸗ 
gliedern. 2. Stenographen⸗ Verband der Provinz Poſen hat 10 
Vereine und 158 Mitglieder. 3. Schleſiſcher Stenographen⸗ 
bund hat 33 Vereine und 758 Mitglieder. 4. Märkiſcher 
Stenographendund (Gaubund Berlin) hat 46 Vereine und 
1736 Mitglieder. Hiervon entfallen auf die Stadt Berlin 15 
Vereine. 5. Mitteldeutſcher Stenographenbund. Derſelbe umfaßt die 
Provinz Sachſen, Heſſen, Naſſau, Königreich Sachſen, Thüringiſche 
Staaten, die Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig und das Groß⸗ 
herzogthum Mecklenburg. Er gliedert fich in 4 Bezirke und 30 
Vereine, zu welchem 517 Mitglieder gehören. 6. Nordweſtdeutſcher 
Stenographendund. Hierzu gehören Hannover, Schleswig⸗Holſtein, 
die Hanſeſtädte und das Fürſtenthum Lippe. Der Bund heilt ſich in 
20 Vereine, welchen 487 Mitglieder angehören. 7. Stenographiſcher 
Verband für Rheinland und Weſtfalen. Er zerfällt in 92 Vereine, 
welchen 1518 Mitglieder angehören. 8. Südweſtdeutſcher Steno⸗ 


bn des 15. September. (Das ſeitens des Provinzialverbandes 
Kealſers veranſtaltete Diner) fand im Hauptſaale und 

| 5 5 lälen des Militär⸗Kaſinos ſtatt. Im Haupiſaale waren 
ber . an deren oberen Ende eine Quertafel aufgeſtellt. 
un g 5 Uhr e der letzteren befand ſich der Sitz für den Kaiſer. Kurz 
ae um gabel len der Kaiſer. Derſelbe führte die Prinzeſſin Wil⸗ 

hen zu feinen Platz zwiſchen der Prinzeſſin und dem Prinzen 

egen Schluß des Diners bat Präſident v. Köller den 

zu geſtatten, daß er den Dank des Provinzialverbandes 
Gnade des Kaiſers, dieſes Feſt anzunehmen. Als 
f Ka den, daß der Kalſer hierherkommen werde, ſei die 
U dleſe ung Pommerns von hoher, heller Freude erfüllt wor⸗ 

tt bord Beſuch. Es ſei damit die willkommene Gelegenheit 
“ u von der Treue Zeugniß abzulegen, die in den Herzen 

en erſten und fefteften Platz einnehme. Pommern möge 

Ma 5 anderen Provinzen in manchen Stücken zurückſtehen; 
eh der ehe die Provinz Pommern keiner anderen Provinz 
a6 Unperynnmandelbaren Treue zu ihrem Kaiſer und Herrn, die 
Pa heureg Q liches Erbtheil von den Vorfahren überkommen und 
alt dmächtulß ihren Erben hinterlaſſt. Dieſe Treue ſei es, 

Oed ch bringe, daß die Einwohnerschaft ganz Pommerns 
elne zn welle und dleſelde mit einſtimmen laſſe in den 

* m Majeſtät unſer Raifer und König lebe hoch!“ Die 
90 ar degeſſt mlung, welche bei Beginn der Rede ſich erhoben, 
5 en ein. Die Muſik intonirte die Natlonalhymne. Der 


90 Eule fofort mit lauter, durch den ganzen Saal ver⸗ 
5 ſpruchen vu: „Beftatten Sie, daß ich gleich darauf antworte. 
F deword von, daß es der Provinz zu einem Freuden⸗ und 
meln Auf en iſt, daß ich hierher gekommen bin; ich aber fage, 
un enthalt auch mir zum Feſttage geworden iſt, da ich hier 
und ben wiedergefunden habe, die ich zu meines Königlichen 
lber ers Zeiten hier gefunden habe. Sie haben als 
en: haft der Provinz mit Recht die Treue als erſte Tugend 


I bor 95 Sie wandeln damit die Wege, die auch Ihr edler 
j Aus va gegangen iſt. Ich weiß, daß der eben ergangene 
ung u erzen ſtammt; tragen Sie dafür Sorge, daß dieſe 
1 lad fue ac auf die fpäteften Geſchlechter vererbt. Ich danke 
Na € Meine Wünſche dahin, daß die Provinz immer grüne 


— Te 


, N, e le Provin Pommern hoch!“ Die Verſammelten | graphenbund mit 16 Vereinen und 357 Mitgliedern. Große Fort⸗ 
4 We tag fac in 1745 Hoch ein. Gegen 7 Uhr fuhr die | ſchritte macht die Stolzeſche Stenographie in der Schweiz, daſelbſt 
| A tan, em Militär⸗Kaſino und begab ſich in den Nebenfaal, | zählt fie 1065 Anhänger, welche 37 Vereine bilden. 


— (Mr. Bolton), Autiſpiritiſt aus Newyork, gab geſtern 


Auf dacdem die Tafel aufgehoben war, Cerele abgehalten 
| allen n Straßen hatte inzwiſchen eine überaus glänzende 


„ e, Eine edonnen, von welcher ſich kein Haus ausgeſchloſſen [von etwa 700 Perſonen beſucht war und von denſelben beifällig auf⸗ 


Menſchenmaſſen mit ſtürmiſchen Jubelrufen Buſowski aus Glauchau, zu 6 Mouaten Gefängniß; 2) wegen Died- 
in g ſtahls der Arbeiter Carl Klewer domlzillos, zu 1 Jahr Zuchthans, 2 


—— —— ——— ——————— ———ßVn 


haar, f. dich gedrän 5 wurd f 
5 gte Menge durchzog alle Straßen. Das genommen wurde. 

1 en fa Re Prinz und Prinzeſſin Wilhelm wurden ſowohl auf — (In der heutigen Strafkammerſitzung) wurden 
n en Henn aſino, wie auch bei der Rückfahrt, von den die | verurtheilt: 1) wegen ſchwecen Diebſtahls der Vorarbeiter Johann 
. . en 


— Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Pollzetauffigt: 3) wegen Diebe 

kat ſtahls im Nückfall die Schmiedefrau Antonie Gierlowska domizillos, 

Kokales. zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 

* (Zu Thorn den 17. September 1887. | Polizeiaufſicht; 4) wegen Diebſtahls im Rückfall der Müllerg⸗ſelle 
\ elan. Feuerverſicherungsweſen.) In unſerem ge» | Ignatz Gruhn domizillos, zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrver⸗ 
dn 95, al, in welchem wir den Sozialdemokraten Liebknecht luft und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; 5) wegen Dichftahls im 

lige, talanlerer früheren Demokraten jetzigen „Freiſinnigen“ Rückfall der Arbeiter Ferdinand Hückelmann aus Renczkau, zu 1¼ 


netten wir daran, daß Herr Tidemaun-Chelmoniec | Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poltzei⸗ 
rwerſicherungsweſen demonſteirt. In der Beilage zu aufſicht; 6) wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und vorſätzlicher 
Nahe ummer, unter der Nubril „Aufruf an die deutſche Körperverletzung: 1. der Maurer Adolph Rehlinger aus Biloſchöa, zu 
* Mun uuſer Unfere Leſer die Gründe, welche Herrn Tivemann 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkelt von 
cn und Fuerverſicherungsweſen in einem recht trüben Lichte Pollzeiaufſicht, 2. der Bauersſohn Michael Rohde aus Pnlewitten, zu 
1 | ° Ya, "lnere eine Reorganifation deſſelben hinzuwirken. Herr 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkelt von Po- 
„ ee debe unk 


hierdel au unfer Viehverſicherungsweſen, und meint, lizeiaufſicht, 3. der Müllergeſelle Anton Makowski aus Pniewitten, zu 
ah, in Aut a Staff fig ſehr gut bewähre, während es 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Po⸗ 
* unſer 


Alten kläglich ausgefallen ſei, und daß alſo auch llizelauſſicht. 
ru die liederliche Dirne Agnes Kalinowska, die bereits einmal wegen 
Raubes angeklagt, von den Geſchworenen wegen Mangels an B. 
weifen aber freigeſprechen war. Nach einer ſoeben erfolgten Ver⸗ 
büßung einer 4 wöchentlichen Gefäugnißſtrafe, Infultiete fie geſtern 
Abend auf der Esplanade ein anſtäudiges Mädchen, in dem Glauben, 
eine Genoſſin vor ſich zu haben. Dabei riß die Dirne dem 
Mädchen den werthvollen Hut vom Kopf, ſchlug ihm damit mehrmals 
ins Geſicht und machte fi) Hierauf mit ihrem Raube davon. Das 
Strafverfahren gegen fie iſt eingeleitet. — Gefunden tft ein 10 Pfeunig⸗ 
ſtück in einem Poſtbriefkaſten auf dem Bahnhofe. 

— (Von der Weichſel.) Angekommen iſt bier geftern Nach⸗ 
mittag aus Danzig der Dampfer „Anna“ mit 2 Schlepplabnen, heute 
rar! Vormittag aus Wloclawek Dampfer „Fortuna“. „Anna“ hatte dis 


udige zugeben müſſe, daß die Verwaltungsortzane, | 
en ſolcher Damen beſonders- darauf zu achten fel, daß fi | zur Brahe 7 Schleppkähne. 


urgermelſter, weit deſſer in der Lage wären, 
und damit auch vielfach die Urſache vieler Feuer⸗ 
Sl als die Actiengeſellſchaften, die nur ein Inter 
ni einer elen Verſicherungen haben, im Falle eines Schadens 
la N, Aus zei lagen oder gar keinen Entſchädigung dafür. 

A N ot van 9.) Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt dem 
un (ach, Becker und dem Magazinaufſeher Grabe zu Thorn 


t 
and Pervereine und Kriegerfreunde.) Die 


ede amt — Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allen⸗ 
e e eln Medern nur gediente Soldaten ernannt werden. Es | fein, Magiſtrat, Polizeibeamter und Stadtwachtmeiſter, 750 Mk. 
ö der Mißſtand herausgeſtellt haben, daß ſich in 


Gehalt, 72 Mk. penfionsfähiger Wohnungsgeldzuſchuß und 75 Mk. 
ereinen außer zahlrelchen Ehrenmitglledern ſogen. Kleiderzeld. Carlshöh, Kreisausſchuß des Kreiſes Neidenburg, Ehauſſte⸗ 
hren Reben finden, d. h. Leute, die in keinem militäriſchen 


Auffeher, 800 Mt. jährlich. Graudenz, Montirungsdepot, Magazin⸗ 
Ui uurelf oder geftanden haben. Dieſe ſollen ſehr häufig 


| diener, 675 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnangsgeldzuſchuß. 


rn 


be den ger, Ideen nur Unzufriedenheit in die Vereine tragen.“ | Inſterburg, Amtsgericht, 2 Kanzleigehilfen, 5 Pf. pro Seite Schreib 
nr 8 lu augen nun se Bu aller nicht anne werk. Kortau (bei Allenſtein), Provinzial-Irreuanſtalt, Schmied, 
Beten, lic, doch halten fie es für erſtrebenswerih, daß 240 Mk. Gehalt, 36 Mk. perfönliche Zulage, freie Station III. Kl. 


8 
ha ce nagt Statuten folgenden Wortlaut erhalten: Per⸗ 
e 


1 hen. N Ehr m deutſchen Heere dienen oder gedient haben 
5 deal un wtgttepern nur mit Genehmigung der Aufſichts⸗ 


uicht au en. In anderer Art dürfen ſolche Perſonen in 


und im Falle der Verheirathung 72 Mk. „Wohnungageldzuſchuß. 
Nikolaiken (Westpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gebalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Pr. Stargard, Königl. 


genommen werden. wohnung und Heizung. 


| 


Abend im Volksgarten eine Probevorſtellung, welche, wie wir hören, | 


En 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 16. September. (Eine Kataſtrophe), die von ver» 
hängnißvollen Folgen begleitet war, ereignete ſich heute in Friedrichs⸗ 
hagen. Die Gladenbeckſche Gießerei läßt augenblicklich im genannten 
Ort durch das Baugefhäft von Höltzel und Treuer (Berlin, Ma⸗ 
riannenufer Nr. 5), das jedoch wieder in Friedrichshagen einen 
Maurermeiſter angenommen, ein neues Fabrikgebäude aufführen. Der 
im Juni begonnene Neubau liegt in der Wilhelmſtraße, einer Parallel⸗ 
ſtraße der Friedrichſtraße, welche den Bahnhof mit dem Mücgelſee 
verbindet. Der Bau umfaßt ein Vordergedäude, zwei Seitenflügel 
und ein Quergebäude. Sämmrtliche Baulichkeiten find einſtöckig. Der 
rechte Seitenflügel, der Schauplatz der heutigen Kataſtrophe, war bis 
zum Dach bereits fertig geſtellt. Er enthalt die Räume für die 
Ciſeleute und beſitzt eine gewölbte Deckt. Fünf Bogen der Decke 
find nun heute früh eingeſtürzt und haben fieben der im Naum be⸗ 
ſchäftigten Maurer unter ihren Trümmern begraben. Der eine der 
Ungläcklichen war ſofort todt, zwei andere find fo ſchwer verwundet, 
daß man jede Stunde ihr Verſcheiden erwarten kaun, vier haben 
gleichfalls ſchwere, aber nicht töbtliche Verletzungen davongetragen. 
Soweit bisher ermittelt, trägt mangelhafte Konſtruktion die Schuld 
an der Kataſtrophe, den ausführenden Maurermeiſter fol keln Ver⸗ 
ſchulden treffen. Der Unfall trifft auch die Firma Gladenbeck ſehr 
ſchwer, da fie am 1. Oktober den Betrieb in den neuen Räumen zu 
beginnen gedachte und die Ueberſiedzlung aus dem alten Etabliſſement 
bereits in vollſtem Gange war. Im blefigem Komtoir der Firma, 
in der Münzſtraße 10, erhlelt man erſt durch Vertreter der Preſſe, 
die ſich Details erbitten wollten, Kunde von dem Unfall. Direkte 
Nachricht war bis ½3 Uhr Nachmittags noch nicht in das Komptoir 
gelangt. Die Chefs der Firma ſelbſt waren bereits am Morgen 
zufällig in Geſchäften nach Friedrichshagen gefahren. Auch im 
Komptoir des oben genannten Baugeſchäfts wollte man ohne Nach⸗ 
richt fein, 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowafi in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. September. 
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. 1 a aaa | 16. 9. 87. 117. 9.87. 
Fonds: ftilleft. 
Ruff. Banknoten 180—65| 180—50 
Warſchau 8 Tage 18010180 


Ruf. 5 % Anleihe von 1877 99—30 99 —40 


Poln. Pfandbriefe 5% mg 56—40| 56—20 
Poln. Liquidationspfand briefe. 51—70 51—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% % „ 97—50| 97—70 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 101—60| 101—70 


Oeſterreichiſche Banknoten 116250] 162—60 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr. „ |146—751148 
r ee 147— 25148 20 
rd in Newer eve 80 — 25 80 
Moggen ed Ed 111 50 
Septen Suhr, 109—50| 110— 
Okibr.⸗Norb᷑r n. OB 
Novbr.⸗Dezbr. Pr A 112— 25112 25 
Rüböl: Septemb.⸗Ok tbr. 44— 30] 44 —20 
Olton eb. ER 44—30] 44— 
o Pig: 66—60 68—20 
c me, 66—50! 68 20 
Naefe Dana 99—20) 100—40 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. September 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen ſehr flau 128 Pfd. hell 133 M., 132 Pfd. hell 135 M., 134 Pfd 
fein 1367 M. 

Roggen ſehr flau 122 Pfd. 90 M., 124.5 Pfd. 92 M. 

Gerſte gute Brauwaare 112—117 M. 


[Hafer 82—90 M. 


| 
| 


duerverſicherungsweſen verſtaatlicht werden könne, in⸗ — Golizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen, darunter 


Oymnaſtaldirektlon, Schuldiener, Gehalt 678 Mk., freie Dienſt⸗ 


Danzig, 16 September. (Betreibebörje) Metter: ſchön 
Wind: ND. 

Weizen verkehrte heute wieder in recht matter Stimmung und waren 
inlaͤndiſche Weizen im Preiſe nur ſchwach behauptet Von Tranſitwaare 
waren zwar die hellen und ſtrengrothen Qualitäten ziemlich unverandert im 
Werthe, dagegen mußten die milden und geringeren rothen Sorten abermals 
billiger verkauft werden Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 131pfb 
130 M., bezogen 131 2pfd 134 M., bunt leicht bezogen 129 30pfbo 135 M., 
rothbunt 131lpfd 140 M., bunt 130pfd 140 M., hellbunt 180 Ipfd 140 N., 
130pfd bis 132pfo 141 M. 188pfd 143 M., hochbunt 134 185pfd5b 145 M., 
weiß 138 4pfd 144 M, 18öpfd 145 M, 185 6pfd und 187pfd 146 M., roth 
131 2pfb 136 M. 184pfd 140 M, Sommer: bezogen 130pfb 126 M., 
Sommer- 136pfb 136 M., ſtreng 131 2pfd 186 M., 182pfo 188 M., 136pfo 
und 138pfd 140 M., für polnischen 22 Tranſit bunt bezogen 134pfd 117 
M. bunt 126 Jpfd und 127 Spfd 118 m, hellbunt beſetzt 129pfd 118 M., 
hellbunt 129 30pfd 121 M., 131 2pfd 122 M, 132 Zpfdb 123 M., für ruſſi⸗ 
ſchen zum Tranſit rothbunt beſetzt 13 1pfd 111 M., rothbunt bezogen 128pfd 
112 M., rothbunt 133 4pfd 117 R. 130 Ipfd und 184pfd 119 M, bunt be- 
ſetzt 126pfd 116 N. bunt 132 3 —184pfd 121 M, glaſig beſetzt 132 Zpfd 
121 M., glaſig 130pfd 121 M., 131—1323pfb 123 M, 132 3—184pfd 
123 50 , fein hellbunt 133pfo 123 M., hochbunt glaſig 134 pfd 126 N., 
roth beſetzt 13 lpfd 114 M, roth 182— 134 5pfd 117 N., ſtreng roth 184 5pfd 
120 M., 134pfd und 135pfb 122 M., 137pfd 123 M, Ghirka 126pfb 110 
M. per Tonne. Termine Sept⸗Okt. inländiſch 141 M. Br., 140 50 M. Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. tranſit 121 50 M., 120 M. bez., Oktbr⸗Novpbr. tranſit 121 50 
M. 121 M. bez., November-Dezember tranfit 122 50 M. bez, Aprll⸗Mai 
tranſit 128 50 M. Br. 128 M. Gd., Mai⸗Juni tranſit 129 50 M. Bre, 
M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 141 M, tranſit 121 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu ziemlich unveränderten Preiſen 
gehandelt. Bezahlt iſt für inlänviſchen 122 3pfo 94 M., 124pfd bis 126 pfd 
92 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Sep⸗Okt. inland 93 M. 
Br., 92 M. Gd., unterpoln. 74 M. Br., 78 M Gd., Nov⸗Dez inland. 95 50 
M. Br., 95 M Gd, April-Mai inländiſch 105 M. Br., 104 50 M. Sp, 
unterpolniſch 78 M Br. 77 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 93 M., 
unterpoln 74 M., tranſit 72 Mark. h 


Königsberg. 16. September. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß anziehend. Ohne Zufuhr. Loko 63,75 
M) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 65,00 M. Br., 64,75 M. 
Gb., 64,75 M. bez, pro September 65,50 M. Br., 64,50 M. Gd. — ,— 
M. bez., pro erſte Hälfte Oktober 100,00 M. Br., 96,00 M. Gb., —.— 
M. bezahlt 


Berlin, 16. September. [Städtiſcher gentral⸗Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Im heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 732 Rinder, 1645 Schweine, 1092 Kälber und 1078 Hammel. 
— Es wurden ca. 400 Stück Rinder geringer Waare verkauft. Die Pveiſe 
des vorigen Montags waren aber nicht ganz zu erzielen In Schweinen in- 
ländifcher Raſſen war das Angebot zu ſtark, weshalb die Preiſe auch hier 
wichen und der Markt erheblichen Ueberſtand ließ Feinſte Waare fehlte. 
Bezahlt wurden 40 46 M. pro 100 Pfd. je nach Qualität. Bakonier 
hielten ſich auf dem früheren Preis von 44—45 M. pro 100 Pfd. bei 50 
Pfd. Tara pro Stück und wurden ausverkauft. Der Kälberhandel verlief 
ruhig bei unveränderten Preiſen. 1a 47—52, beſte Poſten auch mehr, 
2a 38 — 45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 


Waſſerſtand der Waichſel bei Thorn am 17. September 0,26 m. 


— — 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 20. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Altſtädt. Markte 
hierſelbſt 
2 gute Pferde 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Ozecholinski, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch den 21. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Lorenz 
Sadowski in Mlewo 
eine Sau mit 7 Ferkel und 
eine Sau mit 8 Ferkel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
ern ee in Thorn. 
en -gros & en- detail. 


16 1 


1 neuester Ernte, 
Pfund von Mk. 2,50 an. 
10 Russische 


7 
Samowar’s 
(Thee- & Kaffeemaschinen) 


China- & Japan- 
Waaren 


empfiehlt 


B. Hozakowrski, 
Thorn, Brückenstr. 13. 
Mergmmez's 
weltberühmt. Zahnartikel 


von Bergmann & Co. in Dresden. 


Bergmann's Zahnpasta 
BEN pr. St. 40 u. 50 Pf. 
+ Bergmann’s Zahnwasser 
87 pr. Fl. 60 u. 120 Pf 
Bergmann's Zahnpulver 
St. 50 Pf. 


Niederl. b. Salomon. Friseur, Culmerstr. 

à 5 % zum1.10. 
10,000 M cr., auch getheilt, 
zu vergeb, C. Pietiphomshi, Neuft. 147,48. 


De 


Wäſche⸗ 


L Dobrzyiski & Co. 


Breitestrasse 44647 


empfiehlt 


zum bevorſtehenden Ynzuge = 


fein reichhaltiges Lager 
Gordienen 
WGSBardienen 
WGordienen 


= 
< 
> 
> 


in nur neuen Deſſins und 
Desgleichen großes gef 


Tüllde 
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igaretteuſpitzen. 


Cigarren⸗ und 
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ı M. Lorenz, Thorn 


Areiteſtraße 459, gegenüb. NE Brückenſtraße, 5 
empfiehlt Fein gut aſſortirtes & 


J Gigarren, Gigareiten und Tabake 


on- gross & en- detail. 
L F 


E Cerſchteſſche he Kohlen X 
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beſter Qualität, gruss und fchieferfrei, offeriren für Den Haus: 
bedarf in jedem Quanſum zu den billigſten Preiſen 


1 a 


7 von 1 bis 3, 


günfliche ee 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
Ri. Semieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


9 \ 2 
Nähmaſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
Künftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 


Fabrik 


zu ſehr billigen Preiſen. 
ſchmackvolles Lager in 


ckchen 


in verschiedensten Dessins und Grössen, 


S. Sch 


(Inh.: 


nach An 


werden unter Wage des Alters 


| ee in großer 9 


Hermann Pommer) 


Breitestrasse 87, 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 
Knabenanzügen und 
pPaletots Eye 


für das Alter von 2 bis 15 Jahren, vor 
bis zum eleganteſten Genre zu ſehr billigen Preiſen. 


Auswahlſendungen 


ur n 


schendel, 


vom ı einfachiten 


ons 5005 . 5 


herhalb 


bereitwilligſt franco augejanbt, 


1 reichhaltiger Auswa 
billige 


Tapezier 


empfiehlt 
und Decorateur, Schülerſtraße. D 
eee 3 


F 8 2 =5 | 


öbel-, Spiegel- und m 
Yolkerwanten- Lager) 


17 6 


1 gute, ſolide Arbeit 
reise 


K. Schall, 


N er Tuch⸗ Reſter f 


Meter verkauft billig aus 


. Mallon, Attſtädtiſcher Markt 302. 


Die echten Haarlemer 


Hyaeinthen, Tulpen & 
Grocus-Zwiebeln 


find A 
. Hozakowski, 
13. 


Thorn, Brückenſtraße 


Metall und Holzſürge 


verkauft billigſt 
A. C. Schultz, Nenſtadt 13. 


Ag, ene 


empfiehlt sein Lager der 

neuesten Erzeugnisse in 

Schuh waaren 
für Herren, Damen u. Kinder. 

Einige Penfionaire find. freundl. Aufn. 

Bacheſtr. Nr. 16 bei Fr. J. Schoenfold. 

Daſelbſt wird auch ein guter 

Mittagstiſch nachgewieſen. 


x Ko hle U. * 
Prima oberschl. Stück-, Würfel-, Nuss- und Militair - ( 215 


Förder - 


aus d 


conſolidirt. Deutſchlandsgrube 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube in Wag⸗ 
gons nach allen Sta tionen zum billigſten Preiſe. 

Für Beſtellungen, die im Laufe dieſes Monats eingehen, 
durch günſtige Abſchlüſſe in den Stand geſetzt, 


wir, 
Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


4 Thorn. 
50 Maurer 


und 


100 Erdarbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beihäftigung. 
Bauunternehmer Reitz, 


Thorn, Neue Enceinte. 


1 Malergehilfe und 
2 Anſtreicher 


finden von ſofort Beſchäftigung. 
A. Szezesny, Malermeiſter, 
Kl. Gerberſtraße 21. 


Anſtreicher 


finden bei einem Lohn von 3 Mk. 
Beſchäftigung bei 
Chr. and, Baugewerksmeiſter. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 
Ein Ladentiſch 
von 2,00 Mtr. Länge hat zu verkaufen 
A. 0. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 

Eine herrſchaftl. Wohnung v. 1. Oktbr. 

zu verm. bei Berner, Podgorz. 


THORNER 


Original- Breit-Süemaschinel U 
Universal-Näemaschinen 


Braten Drewitz), 1 11 
welche ſich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Ausſaat 5 A 
Dauerhaftigkeit ſeit 40 Jahren als die beiten Säemaſch! ine! 


Baden und welche ſeit dieſer Zeit als den 
Drillmaſchinen 
von W. Siedersleben u. Co., Bernburg, in lac 


bergauf und bergab, ohne Regulirung des gaſtens alle Säme 
mäßig ſäend empfiehlt 


8 E. Drewitz. Cu 
4 MEYS badhnte Stoff Kragel. 


Mey's Stoffkragen sind keine Pupierſtragbli 1 
denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogeh Anfor- | 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen 2 me 
der ungen an „ Billigkeit, Eleganz der Form, 
Sitzen und Passen. 


FRANKLIN LINCOLN B 
Dtzd. M. —. 60. Dtad. M. —.55. 


Dtad.-F gar M 


4 88 
8. dam 


ae M.— 
Jeder 1 kann eine Woche lang getragen wel 


Fabriklager von Mey’ s Stoffkragen in 


Thorn bei F. Menzel und Max Braun 
„oder direkt vom 


Versändt - Geschäft ME 12 4 3 ICH, I 


5 cor g- N, 


Sonntag den 18. ? 


ıipzig - 


ausgeführt von der ak 
Artillerie⸗Regiments Su 
Anfang 3" 111 © 


olly. K 


Schützen gauggn m 


Sonntag den 1 nee! Mi 


‚Kohlen WER 


berechnen 
noch die billigeren Mi li tai Con 
ausgeführt von der Kape , 1. 7 
Artillerie⸗ Negimere nt 25 om 
e 5 4 Uhr. 


7 finden freundliche 
Venjionäre Aufnahme vom 1. 
Oktober. Wo? ſagt die Expedition. 

Opern⸗Operetten⸗Schule 

Academie 
für dramatiſchen Geſang, Berlin SW. 
Vollſtündige Ausbildung für die Bühne. 


guter u f 
1 herrſchaf ftliche 1 


vom 1. Oktober 155 — 
I 


öblirte me . feine 


Burſchengelaß, au 


Lehrkräfte erſten Ranges (6. Lehrjahr) en 2 
Prop 12 jede Ausk. . N Dir. Im wenge e 0p 1 m 11 
tägl. Markgrafenſtr. 91. ©. A. Raida. von 3 om 
— — — F dine Wohnung n ie, 
Ein Laden uch Subei 5 
N 
Schuhmacherſtraße Nr. 346747 Wee ag m 
zu vermiethen. in möbl. ei 190 RN 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ oder ae vgl 15 
meiſter Th. Ruplüskl und Kaufmann vermiethen. pen: 4 
4 Monozarskl; Herrſchaftliche Tel 
ie I. Etage, beitehend aus vom 1. 1 Br un f 
großen Zimmern, Kabinet, Küche pe ut on) 
und Zubehör, in meinem Haufe Tuch⸗ Bd h ue 97 
macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober er. habe ich s Bus 
zu vermiethen. vermielhen. Jull 10 1 05 


Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 
Eine große Pari. Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
freundl. Zim., möbl. auch unmöbl., 
auf Wunſch Burſchengel., zu verm. 
Strobandſtraße 15 part. zu erfragen. 


ine ee Bon, 15 
5 und Zub., 08 1 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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